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89. Jahrgang- 1

Brianös VetteiöigungSreöe in Genf.
Genf» 11. September . In der Vollversammlung des Völ¬

kerbundes ergriff Brianö gestern das Wort zu einer dl ei-
stündigen Rede. Wie üblich wurde Brianü mit stürmischem
Beifall begrüßt . Er sprach wie immer frei, ohne jedes Ma¬
nuskript. Fortgesetzt wandte sich Briand direkt an den un¬
mittelbar auf der ersten Bank vor ihm sitzenden deutschen
Reichskanzler. Er wurde in seinen Ausführungen besonders
über die Abrüstungen und die Minderheitenfragen mit stür¬
mischem Beifall auf den Bänken der Kleinen Entente unter¬
brochen . Briand begann mit der Erklärung » er werde den
Standpunkt der französischen Delegation in zwei Fragen
dem Völkerbund öarlegen :

der Abrüstung und der Minderheitenfrage.
Er habe unerschütterlichen Glauben an den Völkerbund, den
er niemals aufgeben werde. Der Völkerbund bilde nach der
gegenwärtigen Lage die einzige Sicherheitsgarantie gegen
den Kampf. Er persönlich werde, selbst in schmierigen Augen¬
blicken, sein Vertrauen zum Völkerbund erklären. Selbst
wenn der Völkerbund Krisen durchlebe , werde er niemals
ein Wort der Kritik gegen den Völkerbund richten . Europa
habe sich seit dem Bestehen des Völkerbundes wesentlich ge¬
ändert . Eines dieser Momente, der Unsicherheit , der Furcht,
des Haffes und der Unzufriedenheit würden zu schweren
Streitigkeiten geführt haben, wenn der Völkerbund nicht ge¬
wesen wäre . Ohne den Völkerbund wäre nicht Locarno zu¬
standegekommen. Ohne den Völkerbund wäre nicht der Ver¬
trag von Paris unterzeichnet, ohne den Völkerbund wäre es

.nicht möglich , daß der deutsche Reichskanzler und der franzö¬
sische Außenminister nebeneinander säßen . Die Delegierten
in der Völkerbundsversammlung wären nicht Parteimänner ,
obwohl sie es in ihrem eigenen Lande seien, sondern Ver¬
treter der Völker und Männer , die innerlich gereift seien,
die Verantwortung zu tragen . Der Völkerbund sei auf dem
richtigen Wege . Wenn auch dieser Weg nicht glatt und eben
verlaufe . Man müsse sich darüber klar sein, daß noch grö¬
ßere Schwierigkeiten vorhanden seien . Briand hob dann her¬
vor , daß Frankreich alles für den Frieden der Welt getan
habe . Man werfe ihm vor, daß er mehr rede als handle.
Vom Reichskanzler Müller könne man das nicht sagen.
Seine Rebe sei gemäßigt und herzlich gewesen, und wenn
man ihm wegen seiner Rede Borwürfe mache , so könne er
nur auf folgende Tatsache Hinweisen :

Locarno sei keine Rebe gewesen, sonder » eine Tat.
Der Pakt - von Paris fei keine Rede gewesen, sondern

t eine Tat . Diese Taten seien das wert , was die Völker
aus ihnen machte«.

Aber man dürfe nicht von vornherein das Vertrauen in diese
Tatsachen mindern .

Brianö wandte sich sodann der Abrüstungsfrage zu. Es
fei sehr leicht, nach Locarno und dem Kelloggpakt von einer
völligen und sofortigen Abrüstung zu sprechen. Z . B . ein
großes Volk in Europa , das nicht zum Völkerbund gehöre ,
jedoch den Kelloggpakt unterzeichnet habe , habe den Antrag
auf volle Abrüstung gestellt. Dies sei aber nur eine theatra¬
lische Geste . Man müffe fragen, ob hier nicht beabsichtigt sei,
jeden Krieg zu verhindern oder nur einen internationalen
Krieg, denn dieses Volk , das der Auffassung sei, daß es allein
die obige Wahrheit vertreten , bereite einen anderen Krieg,
den sozialen Krieg vor, der nicht weniger furchtbar und nicht
weniger blutig und nicht geringere Verheerungen in der
Welt Hervorrufen würde als der Weltkrieg. Unter diesen
Umständen sei es unmöglich , Maßnahmen zu treffen, um
Europa von jeder Sicherung gegen diese Gefahr zu ent¬
blößen.

In seiner Rede setzte sich Brianö weiter mit der deutschen
Abrüstungsthese auseinander . Dabei fiel allgemein auf,

daß er gegen Dentschlaub ans seinem Munde ganz un¬
gerechtfertigte Borwürfe erhob.

Der Reichskanzler Müller , so erklärte er, habe zweifellos
recht, wenn er erkläre , die Völker empfinden eine tiefe Ent¬
täuschung über die geringen Ergebniffe der Abrüstungsarbei-
tcn des Völkerbundes . Die Atmosphäre des internationalen
Vertrauens durch den Völkerbund bedürfe der Stärkung . Er
habe auch recht, wenn er erkläre , daß Deutschland vollkommen
entwaffnet sei. Aber man müsse sich fragen, habe man vor
zwei Jahren von einer völligen Abrüstung Deutschlands
sprechen können? Die Erörterung des Abrüstungsproblems
fei unmittelbar an die Behandlung des Sicherheitsproblems
gebunden, und Fortschritte hierin hätten in den letzten Jah¬
ren aus dem Grunde nicht erzielt werden können , weil ge-
wifle Staaten bestimmte, ihnen auferlegte Verpflichtungen
nicht mit dem notwendigen guten Willen durchgeführt hät¬
ten. Die deutsche Regierung habe bekanntlich mit verschie¬
denen Strömungen der deutschen Oeffentlichkeit kämpfen
müssen , und nicht immer folgten bekanntlich die Völker ihren
Regierungen .

Die deutsche Abrüstung sei jetzt eine Tatsache und Wahr¬
heit. Könne man jedoch im gegenwärtigen Augenblick wirk¬
lich ernsthaft beweisen , daß Deutschland völlig abgerüstet sei ?
Es treffe zu , daß Deutschland eine Armee von nur 100 000
Mann besitze .

Dies sei eine Armee eigenartiger Natur , die aus Offi¬
ziere« und Unteroffiziere« bestünde und somit eine

Kadre-Armee darstelle .
Wenn hinter dieser Armee jedoch ein Volk von oer Größe

«nd von de» unerschütterlichen Kraftquellen und Mitteln
stände , wie -äs deutsche Volk , dann könnten noch unzählige
Menschen mobilisiert werden. Deutschland habe noch uner¬
schöpfliche Menschenkräfte hinter sich. Wenn man die Tat¬
sache bedenke, daß Deutschland unmittelbar nach dem Kriege
keine Landelsilotte beiesse » batte, jetzt aber durch seine Ge¬

nialität , Beharrlichkeit und unbegrenzte Arbeitskraft und
unerschöpflichen Mitteln eine der ersten Handelsflotten der
Welt geschaffen habe , dann müsse man sich fragen,

ob nicht anch die gleichen Fabriken, die hente für den
Frieden arbeiten , nicht von einem zum anderen Tag

für den Krieg arbeiten könnten.
Ohne weiteres würden diese Fabriken , die heute Friedens -
erzeugntsse herstellten, die gefährlichsten Kriegsrüstungen
schaffen. Von besonderer Bedeutung sei jedoch , daß daS
deutsche Volk den ehrlichen und ernsten Willen habe , diese
unerschöpfliche Mittels - und Kraftquelle niemals für Kriegs¬
zwecke zu verwenden. Er bezweifle nicht, daß die Mehrheit
des deutschen Volkes den Krieg nicht wünsche. Aus diesem
Grunde könne in gewissen Grenzen und unter Berücksichti¬
gung der nationalen Sicherheit eine Herabsetzung der Rü¬
stungen vorgenommen werden. Es sei nicht wahr , daß die
Rüstungen der Welt sich in den letzten Jahren vergrößert
hätten.
i Für Frankreich könne er erklären , daß die Dienstzeit und»
die Zahl der aktiven Truppen herabgesetzt werden soll .

Briand erwähnte sodann das englisch- französische Flotten¬
abkommen. Frankreich habe darin Unglück gehabt . Das Ab¬
kommen sei geschlossen worden, um gewisse große Gegensätze ,
die zwischen Frankreich und England in der Frage der Flot¬
tenabrüstung beständen , zu überwinden. Die Oeffentlichkeit
habe jedoch nur gefragt, gegen wen dieses Abkommen gerich¬
tet sei und habe Geheimklauseln und Geheimabkommen ver¬
mutet, die hinter dem Abkommen stehen sollten . Morgen
werde die Oeffentlichkeit sehen, daß es sich nur um eine Vor¬
bereitung und Vereinfachung der Abrüstung handele . Sich
zu Reichskanzler Müller wendend , ries Briand stolz in den
Saal : „Wie Ihr , so sind auch wir für die Abrüstung und die
Durchführung des Artikels 11 des Völkerbundspaktes. Wir
wollen eine Mäßigung und eine Begrenzung der Rüstungen,
die vereinbar ist mit der nationalen Sicherheit."

Briand wandte sich sodann dem Minderheitenproblem zu
und erklärte , es handle sich hierbei zweifellos um ein äußerst
schwieriges Problem , dessen Lösung dem Völkerbund über¬
tragen sei. Vor dem Kriege habe es hundert Millionen Min¬
derheiten gegeben , deren Schicksal wahrlich nicht leicht gewe¬
sen sei und die damals keine Möglichkeit gehabt hätten , ihre
Stimme zu erheben. Damals habe es noch keinen Völker¬
bund gegeben. Heute könnten sich die Minderheiten an den
Völkerbund wenden. Heute gebe es nur zwanzig Millionen
Minderheiten , aber man müsse von der Behandlung des
Minderheitenproblems abgehen . Unter keinen Umständen
würbe die Propaganda für die Minderheitenfrage eine Ge¬
fahr für den Frieden herbeiführen. (Starker Beifall im
Saal . ) Der Friedensgedanke sei allein entscheidend und
müffe alle anderen Entscheidungen beherrschen. Er werde
jede Stimme zum Schweigen bringen , die den Frieden der
Welt bedrohe.

Zum Schluß erklärte Briand die Bereitschaft Frankreichs,
in der dritten Kommission des Völkerbundes alles zu tun ,
um die Einberufung der Abrüstungskonferenz mit Aussicht
auf Erfolg zu ermöglichen , jedoch nur unter der Bedingung,
daß die Kommissionsentwürfe über die Beschränkung der
Rüstungen auch wirklich durchführbar seien

Der Beifall war wie immer bei Briand -Reden außer¬
ordentlich stark.

Befremdender Eindruck -
Genf, 11. Sept . Die große Rede Brianös in der Vor¬

mittagssitzung der Völkerbundsversammlung am Montag
steht augenblicklich im Vordergrund des allgemeinen Inter¬
esses und wird in allen Telegationskreisen auf das Ein¬
gehendste erörtert , da man sich über die Ursache des unge-
wöhlich scharfen Tones Brianös gegenüber Deutschland nicht
im klaren ist . Allgemein hat jedenfalls die Rede Brianös
größtes Befremden und Erstaunen ehrvorgerufen. Man
weist darauf hin, daß gerade heute der zweite Jahrestag des
Eintritts Deutschlands in den Völkerbund ist und hebt den
schroffen Gegensatz zu der damaligen Begrüßungsrede
Brianös und seiner heutigen Rede hervor. Tie Rede Briands
wird als besonders unerklärlich erachtet , im Hinblick auf die
gegenwärtig laufenden Räumungsverhandlungen , auf die
die Erklärungen Brianös naturgemäß nicht ohne Rückwir¬
kung bleiben können.

In Kreisen der deutschen Delegation legt man sich in
der Beurteilung der Rede Briands große Zurückhaltung
auf, jedoch besteht der Eindruck , daß eine derartige ' Rede
Briands in keiner Weise erwartet worden war und als
wenig glückliches Zeichen für die weiteren Räumungsver¬
handlungen angesehen wird . Es muß jedenfalls aus den
Erklärungen Briands der Schluß gezogen werden, daß man
nach dem Abschluß des englisch-französischen Flottenabkom¬
mens , das nach wie vor von englischer und französischer
Seit « voll aufrecht erhalten wird, in Paris an einer wirk¬
lichen Verständigung mit Deutschland nicht mehr interessiert
ist und es daher nicht mehr notwendig erachtet , die erforder¬
liche Rücksicht auf die bevorstehenden deutsch -französischen
Räumungsverhandlungen zu nehmen .

Die neuen Mitglieder des Rates
Genf, 11 . Sept . lFunkspruch .) Tie Völkekbundsver-

sammlung nahm Movtagnachmittag die Neuwahlen in den
Rat vor. Aus dem Rat scheiden satzungsgemäß aus : China,
Hollands Columbien, statt dessen wurden für die Tauer von
drei Jahren in den Rat gewählt: Spanien mit 46, Persien
mit 40 und Venezuela mit 35 Stimmen . Abgegeben wurde»
insgesamt 50 Stimmen , somit sind Spanien . Persien und

Venezuela als die neuen Ratsmitgliöer anzusehen und neh¬
men bereits an der Montag beginnenden 52. Sitzung des
Rates teil . Es erhielten außerdem Norwegen 1 , Siam 6,
Paraguay 2, Uruguay 2, Oesterreich 1, Schweiz 1, Portugal
1 Stimme . _ -

Das verstimmte Amerika .
Der Chor der amerikanischen Stimmen , sie an dem neuen

Kurs der englischen Politik scharfe Kritik üben, wächst von Tag zu
Tag und an seine Spitze stellen sich die Organe , die für die
politischen Auffassungen der großen Parteien >als maßgebend
angesehen werden müssen . So hat neuervings bas führende Blatt
der republikanischen Partei , der „ Philadelphia Public Ledzer" ,
die Heimreise Kelloggs zu einem kritischen Aftikel benutzt , der
die Art , wie der amerikanische Staatssekretär demonstmtio London
gemieden hat , als eine beabsichtigte Geste zur Aufrüttelung des
englischen politischen Fnstinks kennzeichnet . Das Blatt stellt diese
Demonstration in Vergleich mit der überaus freundlichen Auf¬
nahme Kelloggs in Zrland und mit der Tatsache, daß der ka¬
nadische Premierminister die Reise gemeinsam mit dem ameri¬
kanischen Staatssekretär unternahm , um daraus zu folgern, daß
große englische Dominions keineswegs mit der Londoner Politik
einverstanden seien . England wird vor die Frage gestellt , ob es
tatsächlich die Freundschaft Amerikas der Freundschaft Frank¬
reichs opfern wolle. Man verkennt freilich in politisch weiter-
sehenden amerikanischen Kreise » nicht , daß in England das Ein¬
sehen in den Fehler wächst, der zweifellos nicht nur mit der
Tatsache des Abkommens zwischen London und Paris , sondern
auch mit seiner öffentlichen Behandlung begangen wurde , und
daß man bemüht ist, Amerika seinen guten Willen zu demon¬
strieren . Ernsthafte Stimmen wie die des genannten Blattes
sind auch durchaus bereit, diese englische Geste nicht zurückzu¬
weisen, sie werden aber der allgemeinen Stimmung in den Ver¬
einigten Staaten nur gerecht , wenn sie von England nachdrück¬
lichere und greifbarere Zeugnisse für den Wunsch nach guten
Beziehungen zu Amerika fordern . Die Sprache in der das ge¬
schieht , ist auf den selbstbewußten Ton gestimmt und von der
Kränkung und oem Mißtrauen gefärbt , zu dem man sich in
Amerika berechtigt fühlt , sie ist aber doch ein Zeugnis für den
Wunsch, die Zusammengehörigkeit der angelsächsischen Nationen
nicht auf die Dauer trüben zu lassen .

Zum Tode Srockdorss-Rantzaus
Das Beileidstelegramm Hindenbnrgs.

Berlin , 11 . September. Das Beileidstelegramm de8
Reichspräsidenten an den Bruder des verstorbenen Bot¬
schafters » Grafen Brocköorff -Rantzau, lautet folgender¬
maßen :

„Tiefbewegt sende ich Ihnen den Ausdruck herzlichster
Teilnahme zum Ableben Ihres von mir hochgeschätzten
Bruders , dessen große , dem Vaterlande in ernster Zeit ge¬
leisteten Verdienste ich nie vergessen werde ."

Am Dienstag vormittag 12 Uhr findet in der Dreifal -
tigkeitskirche- « ne Trauerfeier für den verstorbenen Gra¬
fen Brockdorff -Rantzau statt. Die Beisetzung der sterblichen
Ueberreste erfolgt am Donnerstag auf dem Gute Annetten -
höhe in Schleswig-Holstein .

Kaliuin an Hindenburg.
Berlin , 11 . September. Der Vorsitzende des Bundes -

hauptvollzugsausschiftsesder Sowjetunion , Kalinin , hat an¬
läßlich des Todes des Botschafters von Brockdorsf -Rantzau
dem Reichspräsidenten von Hindenburg ein Beileidstele¬
gramm gesandt , in dem die Verdienste des Verstorbenen
betont werden , die er sich in den 6 Jahren seiner Botschaf-
tertättgkeit um die deutsch -russische Verständigung erwor¬
ben hat. Auch Außnminister Litwinow hat an Dr . Strese -
mann ein Beileidstelegramm gerichtet .

Trauer in Moskau
Komno , 11 . September. Wie aus Moskau gemeldet wird,

hat die Nachricht vom Tode des Botschafters Grafen Brock-
dorff-Rantzau in Moskau große Trauer hervorgerufen.
Auf Veranlassung Litwinows haben das Mitglied des Au-

3n wenigen Worten
Außenminister Briand hielt in Genf eine längere Rede

über die Abrüstungsfrage und ließ es dabei an Vorwürfen
gegen Deutschland nicht fehlen.

¥
Die Vollversammlung des Völkerbundes hat den An¬

trag Chinas auf Wiederwählbarkeit in den Völkerbundsrat
abgelehnt.

»
Woldemaras erllärte in einer Unterredung mit dem

Genfer Vertreter der „Germania", daß er Genf mit einem
Gefühl der Befriedigung verlasse .

Der Vorsitzende des Untervollzugsausschufles der Sow¬
jetunion , Kalinin , sandte anläßlich des Todes Brockdorff -
Rantzaus au den Reichspräsidenten ein Beileidstelegramm .

*
Reichspräsident von Hindenburg sandte dem Bruder des

verstorbenen Botschafters ein Beileidstelegramm.
•1*

Die sachlichen Verhandlungen des 7. Allgemeinen Deut¬
schen Bankiertages begannen am Montag im Messehof in
Köln. *

Ein vom dritten Sohn des Kronprinzen von Schweden
geführtes Auto stürzte in Stockholm um und tötete einen
siebenjährigen Schüler. Tie Untersuchung ist cingeleitet.*

Nach den letzten Berichten hat sich die Zahl der Tote«bei dem Autounglück in Monza auf 23 erhöht .
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ßenkomiffariats , Alexandrowski , und der Generalsekretär
des Außenkomiffariats , Heinz, den Botschaftsrat Heye aus¬
gesucht, um diesem im Namen der Sowjetregierung das
Beileid zum Ausdruck zu bringen . Litwinow sandte dem
Bruder des Verstorbenen ein Beileidstelegramm . Die
deutsche Botschaft hat Halbmast geflaggt . Die deutsche Ko¬
lonie betrauert den Verstorbenen , in dem sie eine Persön¬
lichkeit verliert , der die Moskauer deutsche Kolonie eng

. untereinander verband.

Einführung des ZwemaffensyjlemS
der Deutschen Reichsbahn

Berlin , 11 . Tept . Wie die Deutsche Reichsbahngesellschafi.
mitteilt , wird am 7 . Oktober das Zweiklassssensystem einge-
führt . Die Polsterklaffe wird in Zukunft die Bezeichnung
2. Klaffe und die Holzklaffe die Bezeichnung 3. Kl iffe erhal-

- ten. Die 1 . Klaffe wird nur bei den internationalen D - Zügen
und den FF -D -Zügen , den Schlafwagen - und den Fern¬
D -Zügen von besonderer Wichtigkeit beibehalten .

Panzerkreuzersitzung
des sozialdemokratischen parteiauMusies
Berlin , 11 . Sept . Der sozialdemokratische ParteiausschuH

ist zu einer Sitzung auf Dienstag , den 11 . September in
Berlin einbernfen worden . Ter Parteiausschuß soll darüber
entscheiden , ob die Sozialdemokratische Partei sich an dem
kommunistischen Volksbegehren , das sich gegen den Bau von
Panzersckiisen richtet , beteiligen loL .

Der wahre Grund .
In der Freitagsversammlung der sozialdemokratischen Partei¬

funktionäre Berlins ist auch Klarheit über den wahren Grund
des sozialdemokratischen Widerspruchs gegen den Panzerkreuzer -
dau geschaffen worden . Während man pishcr die angebliche
Uebcrflüssigkeit dieses Ersatzbaues mit dem geringen Kampfwerte
unserer Flotte begründete , hat , wie der „Vorwärts " mitteilt, der
Vorsitzende der Berliner Pressekommission , „Genosse " Otto Meier,
als Korreferent den wahren Grund der sozialdemokratischen Pan¬
zerfeindschaft mit den Worten angegeben :

„Für uns kommt bei der ganzen Panzerkreuzerangelegen -
hcit die Wirkung auf dir inneren Verhältnisse unserer Partei
in Frage, und da hat sie Schaden , großen Schaden angerichiet.
Solange die Reichswehr noch der Sammelpunkt reaktionärer
Offizierskreise ist, ist die Bewilligung jedes Kreuzers und jeder
Kanone eine Stärkung dieser Kreise .

"
Herr Meier hat damit in Sachen des sozialdemokratischen

Widerspruchs gegen den Panzerkreuzerbau der Katze die Schelle
umgehängt . Die parteipolitische Einstellung der Sozialdemokratie
gegenüber dem Reichswehr -Offizierkorps, nicht die Ueberflüsiig -
keit des angeblich nutzlosen Kriegsschiffes ist der wahre Grund
des jetzigen sozialdemokratischen Sturmlaufes wider den Ersatz -
bau . Die grundsätzliche Rüstungsfeindschaft der Sozialdemokratie
wird für ihre Ablehnung des Panzerkreuzers nur als bequemes
Hilfsmittel herangezogen .

Die Zollhinterziehungen mit Befatznngsgut .
Vier weitere Verhaftungen .

Landau. 11. September . Im Zusammenhang mit den in
der letzten Woche aufgeöeckten Zollhinterziehungen durch Be¬
satzungsangehörige wurden vier weitere Verhaftungen vor¬
genommen . In das Landauer Militärgefängnis wurden ein
Angestellter der Landauer Haupt - Cooperative . ein franzö¬
sischer Unteroffizier eingeliefert , ferner die deutschen Staats¬
angehörigen Emil Jochim aus Bellheim , der mit einem fran¬
zösischen Unteroffizier in einer deutschen Wirtschaft beim
Verhandeln über Lieferungen von Spirituosen betroffen
wurde, Peter Wülfel und Anton Steinmetz , beide aus Wies¬
baden.

Ser S- nellm Prag- Wien vermB«
Prag . 11 . Sept . lFunkspruch.j Der Schnellzug Prag -

Wien —Budapest, der Brünn um 12.52 Uhr verließ , ist am

Montag kurz vor 11 Uhr in der Südmährischen Station

Saitz zwischen Brünn und Lundenburg mit eiem Güterzug

zusammengestotzen. Beide Maschinen und drei Wagen des

Schnellzuges wurden zertrümmert . Aus Brünn und Lun»

denbrug wurden sofort Hilfszüge entsandt. Nach den bisher

vorliegenden Meldungen haben 5 Personen lebensgefähr »

liche und wettere 20 Personen schwere Verletzungen erlitten .

Eine Person ist bereits ihren Verletzungen erlegen . Die

Ursache des Unglücks soll in falscher Weickeustellung zu

kucken kein.

Dienstag , de« ll . September 1928.

Vas tut ein Minister im Man-?
Zeitung lesen !

Wenn der Völkerbund in seiner Eröffnungssitzung das
Fehlen des deutschen Reichsaußenministers Dr . Strese -
m a n n bedauert hat, so war das mehr als nur eine Formel
internationaler Höflichkeit, denn Dr . Stresemann besitzt im
Auslande unter den Diplomaten zahlreiche Freunde , die ihn
aufrichtig hochschätzen. Der KrankHettszustand des Ministers
— der ernster war , als die Oeffentlichkett erfahren hat —
zwang ihn jedoch dazu, auf die Teilnahme an den Genfer
Verhandlungen zu verzichten, nachdem er die Reise nach
Paris trotz der Bedenken seiner Aerzte möglich gemacht hatte.

oer aus Naunhof stammende Privatier Gustav Ebersbach '

seine Geliebte , die geschiedene Frau Olga Ackermann sowie
deren Mutter und tötete sich darauf selbst . Der Tat ging
ein lebhafter Wortwechsel voraus . Es wird angenommen,
daß die Tal aus Eifersucht begangen wurde , weil Frau
Ackermann »eben Ebersbach noch einen anderen Liebhaber
hatte.

Zahlreiche Stürze beim Radrenueu in Prag .
Prag , ii . September . Am Sonntag veranstaltete der

Verlag der Sportzeitung „Cyklista" in Prag ein Radren¬
nen, an dem 150 Radfahrer teilnahmen . Während des Ren¬
nens kam es zu zahlreichen Zusammenstößen und Stürzen ,
wobei nicht weniger als 8 Teilnehmer schwer und 15 leicht
verletzt wurden.

Schwere Flugzeugabstürze in den Vereinigte « Staaten .
Newyork , ii . September . Am Sonntag ereigneten sich

in den Bereinigten Staaten an verschiedenen Plätzen fünf
schwere Flugzeugabstürze , wodurch 6 Personen getötet und
4 schwer verletzt wurden .

Zum Unglück ans dr Monza -Bahn .
München» 11. September . Nach weiteren Meldungen hat

sich die Zahl der Todesopfer bei dem Autounglück auf der
Rennbahn von Monza auf 2 0 erhöht . Unter den
Schwerverletzten befindet sich auch ein Ingenieur Hugo
Enning er aus Pisa , der dem Namen nach ein Deutscher
sein dürste.

Deutscher Protest i» Athen.
Berlin , 10 . September . Da sich die Nachricht , daß durch

ein Dekret des griechischen Finanzmtnisters die Annullie¬
rung von 80 090 Stück in deutschen Händen befindlichen Obli¬
gationen der Salvniki -Monastir -Eisenbahn nebst 21 Kupons
ausgesprochen worden ist , bestätigt hat, hat die Reichsregie¬
rung , wie Berliner Blätter melden , durch die deutsche Ge¬
sandtschaft in Athen Protest gegen die Annullierung «i«.
gelegt

Memeiner Deutscher Vaukierlag
in Köln

Augenblicklich befindet sich Dr . Stresemann in Baden-
Baden Daß er auch dort sich nicht ganz seinem Beruf ent¬
ziehen kann, zeigt unsere Aufnahme . Er verfolgt alle poli¬
tischen Blätter eingehend und verbringt einen großen Test
des Tages mit dem Studium der Tageszeitungen .

Letzte Telegramme in Kürze.
Schweres Zechennnglück in Ostoberschlefien.

Kattowitz, 11 . September . Am Samstag ereignete sich
auf dem Frankenberg -Schacht der Cleophas -Grube in Ost¬
oberschlesien ein schwerer Unfall . Eine etwa 30 Meter lange :
Strecke ging zu Bruch und verschüttete fünf Bergleute .
Zwei Bergleute konnte man lebend bergen . Sie mußten
aber mit schweren Verletzungen ins Krankenhaus geschafft
werden. Zwei weitere wurden tot geborgen, während, nach
dem dritten noch gesucht wird .

Unfall des Breuuerschnellzuges D . 39.
München, 11. September . Der Brennerschnellzug D . 39,-

der fahrplanmäßig am Sonntag früh 6.15 Uhr in München
einlaulen sollte, ist am Samstag abend bei Trient mit
einem 'Güterwagen zusammengestoßen . Der Lokomotiv¬
führer wurde schwer verletzt. Zwei Güterwagen gerieten
in Brand . Das Feuer griff on der Lokomotive des Schnell¬
zuges auch auf die ersten drei Wagen über . Die Fahrgäste
konnten sich jedoch aus den brennenden Wagen retten . To¬
desopfer sind nicht zu beklagen, wohl aber zahlreiche Ver¬
lebte
Ehamberlains Urlaubsheim in Amerika uiedergebrannt.

London, 11. September . Das Haus des kalifornischen
Millionärs William Crocker , in dem Sir Austen Chatnber-
latn einen Teil seines Urlaubs verbringen wollte und das
zu diesem Zwecke sehr eingehend ausgebeflert worden war,
ist, nach Berichten aus San Francisco , am Sonntag durch
Fuer vollkommen zerstört worden :

Zweifacher Mord und Selbstmord aus Eifersuchi.
Leipzig, 11. September . In Penig erschoß am Sonntag

Reden von Curtius und Schacht .
Köln , 11 . Sept . Auf der siebenten deutschen Bankier»

tngung in Küln begrüßte nach Geheimrat Rießer Oberbür»
germeister Adenauer den Bankiertag .

Reichswirtschaftsminister D r . C u r t i u 2 ^ -.v>nte. daß .
durch die Wahl der Tagesordnung der

Schatten der Reparationsbelastuug auf die ganze
Tagung fallen werde.

Die Zurückhaltung der Reichsregierung bei den Erörte¬
rungen über die Reparationsfrage habe bisher allgemeines -
Verständnis gefunden und eine solche Zurückhaltung sei .
jetzt doppelt notwendig . Gens fei der Brennpunkt der deut¬
schen Politik . Die Reichsregierung habe, gestützt auf das
Recht und politische Vernunft , durch den Kanzler die völlige
alsbaldige Räumung der besetzten Gebiete gefordert. Die
Verhandlungen darüber seien im Gange . Die Gegenseite»,
habe jedoch Verhandlungen über die Reparationsfrage an¬
geregt.

Die Reichsregicrung erkenne die Abhängigkeit des
Ränmungsvcrlangens mit einer Neuregelung der
finanziellen Verpflichtungen Deutschlands nicht au.

Er, Curtius , betone , daß die Reichsregicrung jederzeit be¬
reit gewesen sei und sich bereit erklärt , über die Repara -
tionsfrage zu verhandeln . Was die notwendige Kapitals¬
bildung anbelange , so müsse man vor allem den Zuwachs
an Kapitalsbildung durch Vermehrung des Volkes berück¬
sichtigen . Der Wirtschaftsminister Ang auf eine Reihe von.
Bemühungen der Reichsregieruug aus dem Gebiet der wirt¬
schaftlichen Hebung der. verschiedenen Kreise ein. Er er¬
wähnte besonders die

Landwirtschaft.
Dem Versuch der Beschaffung, langfristiger Kredite für die
mittlere und kleine Industrie wünsche die Regierung volle»
Erfolg Auf der Tagesordnung des A .D .G .B . in Hamburg
habe sich das wachsende Verständnis der Gewerkschaften für
- ix Unternehmerschaft bemerkbar gemacht.

Reichsbankpräsident Schacht betonte , daß auf dem Ban¬
kiertag stets tiefe und fruchtbringende Arbeit für die ganze
deutsche Wirtschaft geleistet worden sei . Er erinnerte ins¬
besondere an die Tagung 1922. Daß für das sichere Funk-

iehlosi Korff
ROMAN von WOLFGANGr MARKEN

Ich kann mein Gebot nicht nachträglich erhöhen,
ooer ich möchte , daß der Herr dev »ollen Betrag von fünf¬
zehntausend Pfund erhält .

"

„ Gewiß , Frau Herzogin .
"

„ .
Die Herzogin schrieb den Scheck und händigte ihn dem Ju¬

welier aus , der ihn kurz überflog und der Herzogin dann
eine Quittung gab. Alles war ordnungsgemäß erledigt.

Während die Herzogin die Quittung verwahrte , horchte sie
plötzlich auf. Zwei Worte , einer fremden Sprache entnom¬
men , klangen an ihr Ohr und trieben ihr das Blut in die
Wangen .

„Degone haije '.
"

Zwei Worte, der Sprache mexikanischer Indianer ent¬
nommen , die übersetzt lauteten : „Schönes Weib" .

„Leben Sie wohl , Mister Markart . Vergessen Sie nicht ,
die Provision in Rechnung zu stellen. Sie steht Ihnen so¬
fort bar im „Adlon " zur Verfügung . Good morning !"

Der Iuwclier bemerkte die Veränderung im Antlitz der
schönen Frau und verbeugte sich .

Die Herzogin von Wincheston schritt stolz dem Ausgang
zu , blieb aber vor den beiden jungen Männern stehen .

„Mister," sagte sie zu Hanno , „die Herzogin von Winche-
ston liebt es nicht, daß man sich in ihrer Gegenwart über sie
unterhält .

"
. . ri ..

Hanno war einen Augenblick aufs stärkste überrascht ,
dann begriff er und verbeugte sich . .

„Ich bitte um Verzeihung , gnädige Frau , daß sich mein
Freund , Jan Peter Hollem, erlaubte. Ihnen einen mexika¬
nischen Ehrennamen zu geben . Er harte keine Ahnung , daß
Sie die Sprache der Indios verstehen. Verzeihen Sie ihm.
Zurücknehmen kann er es freilich nicht , denn eme „schone
Frau " sind Sie , Frau Herzogin ich verspreche Ihnen aber,
daß wir uns in solchen Fällen nur in chinesischer Sprache
unterhalten werden .

"

Hanno sprach so liebenswürdig -verbindlich und hielt dem
Blick der groben, blauen Auaen ko unbefangen , ko überlegen

stano, daß öie schone Frau verwirrt wurde .
Sie wollte noch ein Wort erwidern , aber sie fand nicht

das rechte .
Stumm und grußlos verließ sie den Raum .
Das war Hanno Teffings erste Begegnung mit der stolzen :

Herzogin von Wincheston.

r .
Rechtsanwalt Dr . Lanzendorf , ein Studienfreund Hannos ,

genoß in seiner Heimatstadt trotz seiner Jugend größte Wert¬
schätzung . Er war der Konkursverwalter Teffings gewesen
und hatte sich dieser Aufgabe mit Geschick und Takt entledigt.

Er staunte nicht schlecht, als sein Stift meldete, daß Hanno
ihn sprechen wollte . Rasch erhob er sich von seinem Sessel
und ging dem Jugendfreund entgegen . Herzlich schüttelte
er ihm die Hand.

„Hanno , lieber , alter Junge ! Kommst du endlich wieder !
Rein , was bist du für ein stattlicher Kerl geworden . Warst
nun drei Jahre in der Welt . Schade darum und vielleicht
doch nicht . Was ?"

Der herzliche Empfang tat wohl . Dankbar erwiderte
Hanno den Händedruck des Jugendfreundes , und bald saßen
sie bei einer guten Zigarre einander gegenüber.

„Lieber Junge .
" sagte der Rechtsanwalt , „du wirst eine«

schönen Schreck bekommen haben , als du die schlimme Bot¬
schaft vernahmst . Glaube mir , es ist mir selbst bitter an¬
gekommen, und ich habe mir alle Mühe gegeben, den Kon¬
kurs zu vermeiden .

"
Mit einer Handbewegung tat Hanno das Thema ab . „Ich

wollte dich zwar in deiner Eigenschaft als Konkursverwalter
sprechen , aber vom Konkurs maa ich nichts hören. Du sollst
mir nur sagen, Kurt, wieviel Mark ungedeckt blieben."

Zögernd kam die Antwort : „ Genau zweihundertvierund -
neunzigtausend Mark .

"

_ Hanno nickte und griff in seine Brusttasche. Er brachte
ein Aünd .->l Schpsnp Nnri -boin „ _ _ _

„Hier sind zweihunoertvrerundneunzigrachenv Marr , irurr.
Zähle bitte nach und gib mir eine Qusttung. Dann ist alle
Schuld beglichen und der Name Tessing wieder so blank wie
vordem.

"
Der Rechtsanwalt saß wie vom Donner gerührt, sah hilf¬

los abwechselnd aus das GeD und auf den Freund . Dann
lvrana er aut und schüttelte Hanno an beiden Schultern.

„Mensch, bist du verrückt ! Du willst . . ."

„Den Rest der. Schuld bezahlen, " vollendete Hanrw. Dev
Ton seiner Stimme schloß jeden Widerspruch aus .

Es dauerte eine Weile , ehe sich der Rechtsanwalt beruhigt
hatte . Schließlich schrieb er die Quittung aus .

„Das gibt heute eine Sensation in unserer Stadt !"

„Wohin gedenkst du dich zu begeben, Hanno ? " ftagte der
Rechtsanwalt , als er sich ganz beruhigt hatte.

„Rach Schloß Korff, Kurt . Zusammen mit meinem Vater
und meinem Freunde Jan .

"

„ Schloß Korff ? " sann der Rechtsanwalt nach . »Ganz
recht . Ich entsinne mich , du hast ja damals das halbver¬
fallene Schloß gekauft. Das ist dir geblieben . Im Wasgen -
wald , Hanno !"

„Ja , im Wasgenwald , der jetzt nach erfolgter Abstimmung
des Elsaß wieder deutsch geworden ist .

"

„Was gedenkst du zu tun . Hanno ?"

„Das weiß ich nicht. Zunächst einmal zur Ruhe und Be¬
sinnung kommen, Kurt , einmal überlegen , was wir tun
können. Ich weiß , ein Weg wird sich fiuden . Schloß Korff
soll zunächst unsere neue Heimat werden . Lebe wohl, Kurt!"

„Lebe wohl , Hanno ! Wir sehen uns wieder!
„Vielleicht, Kurt ! "

#* *

Hanno begab sich .zur Zeitung . W *

gende Anzeige noch in der Ausgabe des g eichen Tages zu
veröffentlichen:

„An alle Gläubiger des Fabrikanten Robert Tesiingl
Alle Gläubiger , die durch den Konkurs nicht voll beftie -

diqt worden sind , sollen es nachträglich werden. Herr
Robert Tessing ist in den Besch größerer Geldmittel ge-

kommen und hat dem Konkursverwalter , Herrn Recksts-
anwalt Dr . Lanzendorf , 294 000 Mark überwiesen, die
dje aus dem Konkurs ungedeckte Reftfchuld voll befrie¬
digt. Die Anweisung der Beträge erfolgt durch den
Konkursverwalter in den nächsten Tagen .

Hanno Tessing ,
im Aufträge seines Vaters Robert Tessing.'
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ttonteren unserer Währung ein starker Goldbestand wesent¬
licher sei als ein starker Goldumlauf , trete heute im ver¬

stärkten Umfange zutage , zumal wir an eine

Wiedereiufjihrnng des Goldumlauss infolge unserer
allgemeine « Verarmung ans lange Zeit hinaus

nicht denke « können .

Auch das Problem der Kassenliqnidität sei heute wieder recht
aktuell . In der Forderung des bargeldlosen Warenver¬
kehrs seien Fortschritte erzielt worden . Die Gesamtträgerin
des Ueberweisungsverkehrs sei die Reichsbank . Sie habe
unlängst den telegraphischen Giroverkehr eingeführt , der die
einzelnen Geldmärkte Deutschlands zu einem einheitlichen
großen Geldmarkt zusammenzuschweißen auf dem Wege sei.

Geheimrat Hagen begrüßte den Bankiertag im Na¬
men des deutschen Industrie - und Handestages und der
deutschen Spitzenverbände , insbesondere aber im Namen
der Kölner Industrie - und Handelskammer und feierte
den langjährigen Präsidenten des Bankiertagcs . Geheim¬
rat Rießer . Er kam dann zurück auf die Lage Deutschlands
zur Zeit des letzten Bankiertagcs und stellte fest, daß die

deutsche Währung einen «roßen Siegeszug gemacht
habe und uns heute unbedingte Sicherheit biete : weiter
begrüßte noch Bankdirektor Pferdmenges den Bankiertag
im Namen der Vereinigung von Banken und Bankiers in
Rheinland und Westfalen

Köln , 11. Sept . Der zweite Tag der Kölner Bankier¬
tagung war der Erörterung des Themas „Deutschlands
Finanzwirtschaft zu Beginn des fünften Jahres des Dawes -
planes " gewidmet . Mit einem umfangreichen Bericht hierzu
trat zunächst Geh . Kommerzienrat Dr . Louis Hagen
hervor . Der Redner stellte fest, daß das wertvollste Aktivum
der letzten Jahre die Wiederherstellung des internationale «
Vertrauen in Deutschlands Krast und Kreditwürdigkeit sei .
Das zweite große Aktivum sei die Verbesserung unseres
Produktionsapparatcs durcb die Rationalisierung gewesen .
Zu diesem Prozeß müßten auch die verschiedenen großen
Trust - und Kartellbildungen der letzten Jahre gerechnet
werden . Die Hauptschwierigkeit der Rationalisierung lag
in der Behebung des Kapitalmangels . Die deutsche Wirt¬
schaft hat daher vom Januar 1925 bis März 1928 rund 5,35
Milliarden Mark langfristig im Auslande aufnehmen müs¬
sen, wozu ein fast ebenso hoher Betrag kurzfristiger Kre¬
dite hinzukomme . Hiervon sind inzwischen erst 500 Millionen
zurückgezahlt worden . An Reparationsleistungen wurden
gleichzeitig rund 1,79 Milliarden Mark an das Ausland
abgeführt . Eine dauernde Abwälzung der Reparations¬
schuld vom Reich auf die Privatwirtschaft sei jedoch unmög¬
lich . Auih eine weitere kurzfristige Verschuldung an das
Ausland

'
müsse verhindert werden . Das fundamentarste

Problem der deutschen Wirtschaft sei die Schaffung von
Möglichkeiten der Kapitalshildung . Die wichtigste Voraus¬
setzung dazu sei die Rentabilität der Wirtschaft selbst und
die Möglichkeit der Reservenbildung . Diesem wirken nicht
nur die Reparationslasten , sondern auch die zu hohe Be¬
lastung durch Steuern und soziale Abgaben entgegen . Die
deutsche Wirtschaft führe bereits 79 v . H . ihres Reingewin¬
nes an den Staat ab . Die sozialen Lasten betrugen 1926/27
rund 4,6 Milliarden Mark gegenüber 1,3 Milliarden im
Jahre 1913 und seien höher als in irgendeinem anderen
Lande . Im Bergbau sei bereits jetzt bet 99 v . H . aller Koh¬
lenzechen ein beginnender Substanzverlust festzustellen .
Diese „kalte Sozialisierung - käme kaum jemandem zugute .
Das Reich müsse die Führung übernehmen und ein Steuer¬
vereinheitlichungsgesetz schaffen , sowie ein endgültige Rege¬
lung des Finanzausgleiches . Dieses werde sich jedoch nur
auf dem Wege über eine Verfassungsreform und einer all¬
mählichen gefühlsmäßigen Vorbereitung des Einheitsstaa¬
tes verwirklichen lassen . Eine Ueberspaytzung der Sozial¬
politik räche sich an den Schützlingen derselben selbst . Die
Wirtschaft sei bereits von sich aus daran interessiert , die
Löhne hoch zu halten , da die Arbeitnehmer der Wirtschaft
60 v . H . der kaufkräftigen Nachfrage darstellen . Zum Schluß
berührte der Redner das Dawes -Probleni und betonte , daß
der bisherige Transfer nur ein geborgter sei . Zu über¬
stürzten Versuchen mit den Gläubigerstaaten in Verhand¬
lungen zu treten , um eine tragbare Regelung der Repa¬
rationsverpflichtungen herbeizuführen , liege jedoch auf deut¬
scher Seite kein Anlaß vor Wir müßten uns vor allem un¬
serer Verantwortung vor der Zukunft und den kommenden
Generationen bewußt bleiben .

Der nächste Redner Dr . Georg E b e r st a d t behandelte
das Problem der öffentlichen Gelder . Nach der Stabilisie¬
rung der Mark sei die Höhe derselben ungeheuer angewach¬
sen . In den Jahren 1924/25 gehörten schätzungsweise mehr
als 29 v . H . des deutschen Volksvermögens der öffentlichen
Hand . Auch in der Mitte des laufenden Jahres belaufen
sich die öffentlichen Gelder auf etwa 2,5 Milliarden Mark ,
wozu noch die erheblichen Mittel der Krankenkassen hinzu -
kommen . Ende 1913 beliefen sich diese Gelder auf lediglich
859 Millionen Mark : während damals die großen öffent¬
lichen Guthaben bei der Reichsbank und der Preußischen
Seehandlung zusammengefaßt waren , bestehe hcktte eine
starke Zersplitterung in der öffentlichen Geldverwaltung .
Der Reichsbankpräsiöent habe sich dafür eingesetzt , daß diese
Mittel bei der Reichsbank konzentriert werden . Ein gewis¬
ser Erfolg sei nicht ausgeblieben . In England fließe jeder
Penny staatlicher Gelder auf das zinslose Konto der Bank
von England . Auch in Deutschland gehörten die öffentliche «
Gelder ans das unverzinsliche Reichsbankgirokonto , damit
diese in der Lage ist, der Wirtschaft Notenbankkredite in
einem Ausmaße zuzuführen , das ihr notwendig nnö richtig
erscheint . Ein nicht unerhebliches Zinsopfer werde sich da¬
bei nicht vermeiden lassen . Zentralisierung der öffentlichen
Gelder bei der Reichsbank bedeutet eine Rationalisierung
der Bewirtschaftung derselben und ermöglicht deren Zu¬
leitung in die Gebiete , wo der Bedarf am größten ist.

Ter Geschäftsinhaber der Berliner Handelsgesellschaft ,
Hans Fürstenberg , führte sodann aus , daß die finan¬
ziellen Nöte der Nachkriegszeit aus dem Problem der Fi¬
nanzierung des Weltkrieges entstanden seien . Es habe eine
soziale Umwälzung stattgefunöen . Eine Katastrophe der
Weltwirtschaft sei nur durch eine beispiellose Entwicklung
der Technik und neuen Produktionsmethoden vermieden
worden . Das öffentliche Finanzwesen Deutschlands bedürfe
einer Neuordnung . Die bisher erfolgte Vereinheitlichung
der Steuererhebung beim Reich sei unbefriedigend . Ins¬
gesamt habe Deutschland eine steuerliche Gesamtbelastung
» in 21 bis 22 Milliarden Reichsmark zu tragen . Wenn auf
b« r Einnahmeseiie wenigstens von Ansätzen zu einer Ver¬
einheitlichung des Finanzwesens die Rede sein kann , so sei
mes auf her Ausgabenseite nicht der Fall . Die Länder und
Gemernden könnten über ihre Ausgaben frei verfügen und
macmen auch von ihrem . Emissionsrecht starken Gebrauch .
Ihre neue Verschuldung belaufe sich auf etwa 4ch MilliardenWart und habe bereits den Einspruch des Reparationsagen -
ten veranlaßt . Abhilfe sei nur ans dem Wege einer Ver -
fajju « gsreform möglich .

Baden .
Keine Aendernng in der südwestdentschen Arbeitsmarktlage .

Karlsruhe , 11 . September . Die in den beiden letzten Be¬
richten geschilderte Gesamtlage des Arbeitsmarktes hat sich
in der Berichtswoche vom 39. August bis 15 . September 1928
nur wenig verändert . Die Neigung zur Abschwächung war
jedoch nicht mehr so stark wie in der Vorwoche . Die Gesamt¬
zunahme der auf Grund des Gesetzes über Arbeitslosenver¬
sicherung unterstützten Arbeitslosen betrug 483 Personen
oder 1,9 v . H . gegen 792 ober 3,2 v . H . im letzten Berichts¬
abschnitt . Am 5. September bezogen 22191 Personen die
versicherungsmäßige Arbeitslosenunterstützung und 3477 die

Krisenunterstützung gegen 21662 bezw . 3433 am 29. August .
Die Gesamtbelastung der beiden Unterstühungsetnrichtungen
betrug 25 578 Personen gegen 25 995 : davon trafen auf Würt¬
temberg und Hohenzollern 5641 »gegen 5486 am 29. Augusts
und auf Baden 19 937 laegen 19 699 ».

Ein badisches Leibgrenadierfest in Karlsruhe .
Karlsruhe , 11. September . Am Samstag und Sonntag

beging der Badische Leibgrenadierverein sein 35 jähriges Be¬
stehen , mit dem zugleich die Weihe der zweiten Vereins¬
fahne verbunden war . Der Zustrom der auswärtigen Fest -
gäste , die am Samstag nachmittag am Bahnhof begrüßt
wurden , war schon zu diesen Stunden sehr groß . Am Sams¬
tag abend fand eine schlichte Gefallenenehrung am Leib¬
grenadierehrenmal statt , der sich die offizielle Begrüßung der
Festteilnehmer im Vereinsheim »Goldener Adler » anickloß .

Tagung des Badische « Städtebnudes .
Heidelberg , 11. September . Bei der 33. ordentl . Sitzung

des Badischen Slädrebundes , die am Samstag in Heidelberg
stattfand , verlas der Geschäftsführer , Geh . Reg .-Rat Timme -
Karlsruhe den Geschäftsbericht über das am 31. März be¬
endete Geschäftsjahr . Der Bericht verzcichnete Gesamtein¬
nahmen in Höhe von 33 439 Mk . und Gesamtausgaben von
31269 Mk . Der Voranschlag wurde um etwa 3399 M . über¬
schritten . Für das Jahr 1928 ist eine Umlage voy 97,25 Rm .
für je 1999 Einwohner vorgesehen , 1927 betrug die Umlage
89 Mk . Diese Umlage wird eine Einnahme von 29 599 Rm .
im Rechnungsjahre 1928 bringen .

Generalversammlung des »Genfer Verband der Hotel - und
Restaurant -Angestellte « . Dentschlands , Sitz Dresden »Landes¬

verein des Internationalen Genfer Verbandes ».
In der Zeit vom 2. bis 6. Oktober hält der Genfer Ver¬

band , der dem „Gewerkschaftsring Deutscher Arbeiter -, An¬
gestellten - und Veamtenverbände " angeschlosscn ist, in Kassel
seine Generalversammlung ab , die mit einer großen
öffentlichen Kundgebung eingeleitet wird . Referate des
Retchstagsabgeordneten Ernst L e m m e r -Berlin und des
Verbandsdirektors F . W a g n e r -Dresden werden der Kund¬
gebung Inhalt und Bedeutung geben . Die anschließende
Tagung der Delegierten hat neben der Erledigung eines
großen Pensums wichtiger innerorganisatorischer Fragen
Stellung zu nehmen zu zahlreichen beruflichen und gewerk¬
schaftlichen Angelegenheiten , sowie sich mit dem Ausbau der
Selbhilfeeinrichtungen — Altersunterstützung . Hinterblie¬
benenfürsorge , Verbands -Sparkasse u . a . m . — zu beschäf¬
tigen . In Verbindung mit der Generalversammlung findet
gleichzeitig eine Delegiertentagung der als Fachabteilung
dem Genfer Verband angeglieöerten „Internationale Bar -
metster -Union " statt .

Aus Nah und Fern .
D - Sinsheim , 11 . Sept . »Hohes Alter .) Am 12 . September

feiert Straßenwart a . D . Philipp Zell feinen 84 . Geburtstag .
Er ist Veteran von 1866 und 1870 und körperlich wie geistig
vollauf rüstig .

0 Sinsheim , 10. Sept . »Fohlenschau . ) Die staatliche uno
genossenschaftliche Stuten - und Fohlenschau findet für die Pferde -

zuchtgenossenschast Sinsheim am Donnerstag , 27 . d . Mts . und
Neckarbischofsheim am Freitag 28 . d . Mts . statt . Die Einlad¬
ungen hiezu sind schon vor 14 Tagen p e r s ö n l i ch pllen
Mitgliedern zugegangen . Die Bestimmungen für beide Veran¬
staltungen sind in den Bereinsblättern schon zum zweiten Male
abgedruckt und wir Obmänner der beiden Genossenschaften müssen
die Züchter ersuchen , sie dort wiederum nachzulesen , da es unmög¬
lich ist , sie jedem einzelnen in seinem Stall und Hofe auseinanders -

zusetzen . , Ruft man Versammlungen zu diesem Zweck ein , dann
erscheinen nur ein halbes Dutzend der Mitglieder und der Sache
ist wieder nicht gedient . Also bitte lesen und wieder lesen ! Außer¬
dem sind die Obmänner auf Anfrage zu jeder Auskunft gerne
bereit . Es wurde um Anmeldung der zur Schau zu bringenden
Stuten gebeten — bis heute haben sich erst 19 Züchter gemeldet .
Die rückständigen Anmeldungen müssen unbedingt diese Woche
noch an die Obmänner eingesandt werden , sonst kann nicht
garantiert werden , daß eine richtige Einreihung möglich ist , da
meistens immer noch Rückfragen nötig fallen . In der Anmeldung
sollte auch angegeben werden , ob Fohlen etwa verkäuflich sind ,
Venn ein Spätjahr sfohlenmarkt findet dieses Jahr
nicht statt . Gleichzeitig mit der staatlichen Schau wird , wie in
den beiden früheren Jahren wieder eine von einer
besonderen Hufbeschlagsprüfungskvmmission vorzunehmende Huf -
beschlagsbewertung stattfinden , die sich auf das Zurichten und
Beschneiden der Hufe , das Hufeisen »Form , Stärke . Sitz . Lochung ,
Nagelung etc .) und Hufpflege im Allgemeinen erstrecken wird .
Auch der Kunst des richtigen Borführens und Musterns des
Pferdes wird besondere Beachtung geschenkt. Der Pferdebesitzer
kann einen Geldpreis , der Hufschmied «ine öffentliche Belobung
erhalten . Mit der Schau ist , was wohl weitere Kreise und
Pferdefreunde interessieren dürste , auch eine Vorführung der
7 staatlich subventionierten Hengste der Stationen Daisbach , Kir -
chardt , Eulenbergerhof angeordnet . — Alle Anmeldungen zur
Körung neu ins Stutbuch einzutragenoer Stuten , zur Schau ,
zur Prämiierung uno zum Verkauf von Fohlen nehmen die Ob¬
männer der beiden Pferdczuchtgcnossenschaften , Herr Beterinärrat
Römer -Sinsheim und Herr Tierarzt Dr . Graulich -Neckarbischofs -
heim bis zum Montag , 17 . ds . Mts . entgegen »f . Rundschreiben
vom 15. v . M .)

0 Sinsheim, 10. Sept. »Zucht - und Milchviehmarkt.) Wir
wollen auch heute noch einmal an dieser stelle auf den am

nächsten Donnerstag den 13 . d . Mts . in Mosbach staltfindenden
16 . Zucht - und Milchviehmarkt der unterbadischen Fleckvieh -

zuchtgenossenschasten aufmerksam machen . Analog den gleichen
Zentralmärkten , die für die mittelbadischen Fleckviehzuchtgenossen -

schaften in Offenburg und die oberbadischen in Radolfzell statt¬
finden , wird dieser Markt auch als Zuchtausstellung zu be¬

trachten sein . Liebhaber finden daher bei dieser Veranstaltung
beste ausgesuchte Zuchttiere der unterbadischen Fleckviehrasse und

insbesondere Farcen stehen da jedesmal in größerer Auswahl und
bester Qualität zu Kauf . Gemeinden feien zur Beschaffung von
Zuchtfarren mit guter Abstammung besonders aufmerksam ge¬
macht .

% Steinsfurt , 10 . Sept. »Unfall .) Der in den 70 er Jahren
stehende Bahnarbeiter a . D . Heinrich Leonhard fiel beim Ar¬
beiten in feiner Scheune so unglücklich auf die Tenne , daß er
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dabei einen Beckenbruch und sonstige innere Verletzungen da¬

vontrug .
^ Eppmgen , 11 . Sept . »Die landwirtschaftliche Kreis -Winter¬

schule Eppingen ) nimmt Anfang November den Unterricht für
Fungbauern wieder auf . 3m Dezember soll der 5 . landwirt¬
schaftliche Lehrgang für fortbildungsschulentlassene Landwirtstöchter
und Iungbäuerinnen ebenda abgehalten werden . Die Landwirt¬

schaftsschule in Eppingen ist eine der ältesten Fachschule ihrer
Art in Baden . Als staatliche Anstalt nahm sie 1863 in Heidel¬
berg ihre Tätigkeit auf und entwickelte sich unter dem erfolg¬
reichen Domänendirektor Philipp tzoffmann , ihrem Vorstand ,
recht befriedigend . Etliche Jahre später verlegte man sie aus
Gründen der Zweckmäßigkeit aus der Stadt , hinaus mitten in
eine Gegend mit hochstehender Landwirtschaft , nach Eppingen . im
oberen Elsenztal . Der Kreis Heidelberg , dem die Verwaltung
der Schule inzwischen übertragen worden ist , war bemüht und

ist es heute noch, die Anstalt entsprechend der Entwicklung
der Landwirtschaft weiter auszubauen . In verschiedener Beziehung
wirkte deshalb die Landwirtschaftsschule Eppingen bahnbrechend .
Möge auch im kommenden Winter die Anstalt von recht vielen
Iungbauern besucht werden . Als weiterer Fachlehrer wurde Herr
Diplomlandwirt F . Dietz , z . Zt . Allgäuer Bauernschule Spitalhos
Kempten , angestellt .

% Siegelsbach , 10. Sept. »Unglücksfall.) Am Freitag , er¬
eignete sich im benachbarten Zimmerhof ein tragischer Unglücks¬
fall . Der im Dienst der Gutsverwaltung Zimmerhof als Pferde¬
knecht angestellte junge Baumgärtner erhielt von einem Pferde
bei der Arbeit einen Schlag , der den Tod des jungen Mannes
alsbald herbeiführte . Nachdem die hochbetagten Eltern ihren äl¬
teren Sohn im Krieg verloren , trauern sie nun um ihren letzten
einzigen Sohn , der auf so tragische Weise sein junges Leben ein¬
büßte . Der Familie wendet sich das allgemeine Mitleid zu .

% Bad Rappenau , 10 . Sept. »Verschiedenes .» Bei der am
Samstag stattgefundenen Versteigerung des Gcmeindeobstes er¬
gab sich ein Erlös von 4750 Mark gegenüber dem Vorjahr
ein Mehrerlös von 1350 Mark , Vom schönsten Wetter
begünstigt , nahm das Gauschießen einen sehr gelungenen Ver¬
lauf . Rege Beteiligung zeigte sich beim Preisschießen , welches
schon vormittags begann und sich nachmittags fortsetzte . Galt es
doch die schönen Preise zu erringen . Die Preisverteilung fand
um halb 7 Uhr abends statt . Musikvorträge dienten auf dem
Festplatz zur allgemeinen Unterhaltung . Abends war dann noch
ein Ball im Salinenhotel und beendete das schöne Fest . —
Der neue Ratschreiber , Herr Ph . Arnold , hat heute seinen
Dienst angetreten . Möge er seine Arbeitskraft in gleicher Weise
wie sein unvergeßlicher Vorgänger unserer Gemeinde widmen .
— Gestern Nachmittag wurde auf der Bahnhofstraße ein 15-
jähriges Mädchen von einem Motorradfahrer umgefahren . Außer
einigen Hautabschürfungen sind keine Verletzungen aufgekommen .
Der ritterliche Motorradfahrer entschädigte es durch eine Geld¬
gabe . Der ausgestandene Schreck dürfte sich dann gelegt haben .

% Neckarbischofsheim, 10. Sept. »Verschiedenes .) Der Vor¬
schuß-Verein hielt gestern im Rathaussaal seine ordentliche Ge¬
neralversammlung ab , die von den Mitgliedern gut besucht war .
Das Institut entfaltet in neuerer Zeit eine regere Tätigkeit und
man darf erwarten , daß es der Geschäftsführung gelingen wird ,
die Kasse wieder auf die frühere Höhe zu bringen . Der an
alle Mitglieder versandte Geschäftsbericht gibt ein leichter Auf¬
stieg hierzu . Sämtliche Gegenstände der Tagesordnung wurden
ohne

* Debatte genehmigt . Den Geschäftsbericht erstattete Herr
Kassier Hotz mit eingehenden Erläuterungen . Die Erhöhung der
Geschäftsanteile von 100 auf 200 RM . wurde genehmigt . Die
Höchstgrenze des zu gewährenden Credits wurde auf 15000 RM .
im Einzelfalle festgesetzt. Die seitherigen Aufsichtsratsmitglieder
wurden wieder gewählt . Nach kaum einstündiger Sitzung konnte
der Vorsitzende des Vereins , Herr Heinrich Schieck die General¬
versammlung schließen mit einem warmen Appell an die Mit¬
glieder , dem Verein das alte Vertrauen entgegenzubringen und
auch nach außen hin für ihn zu werben . — Die Ausstellung der
Kreishaushaltungsschule war am Sonntag gut besucht. Di « gar¬
nierten Torten und Gebäcke waren kleine Kunstwerke , die von
der Fantasie und dem Geschicke der Leiterin zeugen . Sterili¬
sierte und eingemachte Früchte haben die Bewunderung mancher
Hausfrau erregt . Ebenso überraschten die Handarbeiten , die viel¬
seitig , geschmackvoll und pünktlich ausgeführt waren . Die Aus¬
stellung war wiederum ein Beweis von den bewährten Leist¬
ungen der Schule .

P Aus dem Lohbachtal , 10. Sept . »Autooerbindung .) Ein
längst gehegter Wunsch der Bevölkerung des Lohbachtales soll
nun im Laufe dieser Woche seine Verwirklichung finden . Milch¬
händler Stumpf aus Waldwimmersbach , der feit 25 Jahren täg¬
lich die Milch zur Bahn nach Meckesheim mit dem Fuhrwerk
bringt , wird vom kommenden Mittwoch den 12 . September an
mit einem Lieferkraftwagen fahren , mit dem auch gleichzeitig
Personen befördert werden können . Der Wagen wird außer am
Vormittag auch zu den Abendzügen nach Meckesheim fahren ,
sodaß von nun ab eine dauernde Bahnverbindung zwischen Meckes¬
heim und den Orten des Lohbachtaies hergeftellt wird . Diese
Lösung der Berkehrssrage wird die günstigste sein . Da Stumpf
außerdem die Paketbeförderung in die Orte Mönchzell , Lobenfeld
und Waldwimmersbach besorgt , ist auch die Rentabilität der
neuen Verkehrslinie gesichert . Die Einrichtung wird besonders
von den Leuten begrüßt werden , deren Beschäfligungsort sie
zwingt , täglich die Bahn ab Meckesheim zu benützen .

= Heidelberg , 10. Sept . Auf der Innsbrucker Nordkette ist
gestern der in Innsbruck beschäftigte Maurer Ernst Karl von
hier bei einer Kletterpartie in den Kaminspitzen vurch Seilriß
tödlich abgestürzt .

* * Mannheim , 11 . Sept . »Das Brot wird billiger .) In¬
folge der in letzter Zeit zurückgegangenen Mehlpreise hat
die Bäckerzwangsinnung Mannheim die Brotpreise für
Mannheim und Vororte ab Montag um 3 bzw . 2 Pfennigs
herabgesetzt .
! * * Ludwigshafen a . Rh ., 11 . Sept . »Toöessturz auf die
Straße .) Am Sonntagabend stürzte sich eine 23 Jahre alte
Ehefrau aus dem Fenster ihrer im 4 . Stock befindlichen
Wohnung in der Kanalstraße auf die Straße , wo sie in
schwerverletztem Zustande liegen blieb . Sie starb im Kran ,
kenhaus .

* * Rot »bei Wiesloch ) , 11 . Sept . »Beginn der Tabak¬
ernte .) Früher als in den benachbarten Gemeinden hat
hier die Tabakernte begonnen . Zu einer Vollernte reicht es
nicht , tm allgemeinen dürfte aber der Ertrag zufriedenstel¬
lend sein .

* * Langenbrücke « »bei Bruchsal ) , 11 . Sept . »Von einem
Auto getötet .) Auf der Landstraße nach Stettfeld wurde der
22jährige Landwirt Anton Lose von Oberöwisheim , als er
neben seinem Tabakfuhrwerk herschritt , von einem Karls --
ruher Taxameterauto erfaßt und überfahren . Die erlittene «
Verletzungen waren derart stark , daß der Tod sofort eintrat .
Die Schuldfrage steht noch nicht fest .

* * Obcrhauseu »bei Bruchsal », 11 . Sept . »Feuer durch
spielende Kinder verursacht .) Durch mit Steichstölzern spie¬
lende Kinder brach in dem Schuppen des Malermeisters
Hans Osterroth Feuer aus , das sich rasch ausbreitete und auch
die Scheune des Handelsmanns Hene erfaßte und ebenfalls
vollkommen einäscherte . Ter entstandene Schaden ist durch
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jdie vernichteten Heu - und Strohvorräte sehr erheblich, aber
durch Versicherung gedeckt .

** Pforzheim , 11 . September . (Schwere Unfälle . ) In der
Nacht auf Sonntag ereigneten sich im benachbarten Würm
im dortigen Gasthaus zur „Linde " ein schwerer Unfall . Dort
find zurzeit , weil die Straße in Würm gepflastert wird , die
auswärtigen Arbeiter untergebracht , die im Saal auf der
Galerie ihre Betten aufgeschlagen haben . Aus bis jetzt noch
unaufgeklärte Weise fiel der 46 Jahre alte Pflasterer Hans
Karcher , Vater von 6 Kindern , aus Waldmatt bei Bühl
des Nachts die Galerie herunter auf einen unten stehenden

^Tisch, aus dem sich unglücklicherweise auch noch Stühle be¬
fanden . und zog sich dabei einen Schädelbruch , eine schwere
klaffende Wunde am Knie und schwere innere Verletzungen
zu. Er wurde ins hiesige Städtische Krankenhaus verbracht .
Sein Zustand ist besorgniserregend . — Auf dem Wege von
Hugenfeld nach Würm verlor der Radfahrer Walter Burk¬
hard von Huchenfeld die Herrschaft über sein Rad , flog gegen
einen Gartenzaun und zog M dabet eine schwere Gehirn¬
erschütterung zu . Er wurde sofort ins hiesige Krankenhaus
verbracht , wo er bis jetzt bewußtlos daniederliegt .

** Freudenststadt , 11 . Sept . lBrand durch Blitzschlag.)
Am Sonntag schlug in Simmersfeld der Blitz in das Haus
des Adam Traub , Landwirt und Fuhrmann : in kurzer Zeit
war das Gebäude ein Raub der Flammen . Der ganze
Ernteertrag ist verbrannt , das Vieh konnte dagegen gerettet
werden .

** Bühl , 11 . Sept . (Beim Baden im Rhein ertrunken )
ist vorgestern der im 17 . Lebensjahre stehende Emil Eicher
von Ottersweier , der bei der Unitas im 3. Jahre in der
kaufmännischen Lehre stand . Offenbar erlitt er einen Herz¬
schlag .

** Rust , 11 , Sept . Sonntag vormittag gegen 11 Uhr
brach im Anwesen des Landwirts und Fischers Franz Sigg
Feuer aus , welches Wohnhaus mit angebauter Stallung
und Tabakhänge in kurzer Zeit trotz eifriger Löscharbeit
der hiesigen Feuerwehr zerstörte . Drei Schweine kamen in
den Flammen um : auch ist ziemlich Tabak verbrannt . Die
Fahrniffe konnten zum größten Teil gerettet werden . Der
Besitzer des Hauses war zur Zeit des Brandes in Kehl.
Die Ursache des Schadenfeuers ist folgende : Das kleine
Söhnchen des Besitzers suchte nach einer Glucke, und um
ihr , auf die Spur zu kommen , zündete der Junge ein
Streichholz an : umherliegenöes Stroh fing Feuer , und das
Unglück war da.

** Kleinlausenburg , 11 . September . Auf dem Bahn¬
körper beim schweizerischen Grenzort Leibstadt wurde die
Leiche des 77jährigen Johann Spieß aus Laufenburg auf¬
gefunden . Der Verunglückte war Insasse des Bezirksspi¬
tals Leuggern und hatte sich nach Lausenburg begeben . In
der Dunkelheit muß er unter einen Zug geraten sein.

** Säckingen , 11 . September . Beim Besteigen eines
Wagens auf der Landstraße bei der Hanfunion wurde ein
aus Rheinfeldcn gebürtiger Arbeiter von einem vorbeifah¬
renden Personenkraftwagen erfaßt und so unter einen an -
fahrenöen Lastwagen geschleudert . Dabei wurde ibm ein
Bein vollständig abaedrückt .

--- Pirmasens , 10. Sept . (Das Brot wird billiger. ) ' Hier
wurde der Brotpreis infolge des finkenden Weizenpreises um
vier Pfennig pro Leib herabgesetzt .

Sturmangriff in der Altstadt Karlsruhe .
Karlsruhe » 11 . September . In der Nacht zum Sonntag

gegen 1.30 Uhr kam es in der Altstadt in der Fasrnenstratze
zu einer Großschlägerei zwischen zwei feindlichen Par¬
teien , in deren Verlauf ein Haus , in welches sich die eine
Partei zurückgezogen hatte , regelrecht gestürmt wurde . Da¬
bei dienten Fensterläden als Wurfgeschosse und Eisenstangen
als Hiebwaffen . Auf beiden Seiten gab es Berivunöete ,
einer wurde vom Kampfplatz weg in seine Wohnnng ge¬
tragen . Schließlich fielen auch noch Schüsse, deren Urheber
jedoch nicht sestgestellt werden konnten . Der Kampf hatte
etwa 300 Zuschauer gelockt. Die Po : i - : i am Mendelssohn¬
platz hatte Hochbetrieb

Ein Kind durch einen Wespenschwarm getütet .
Tübingen , 11. September . In Lustnau bei Tübingen

wurde das eineinhalbjährige Kind des Gemeinderates
Kaemmerle , als es von einem Mädchen in einem Wägel¬
chen . spazieren gefahren wurde , von einem Schwarm wild¬
gewordener Wespen überfallen und fürchterlich zerstochen.
Das Kind erlag unter qualvollen Schmerzen noch iu der
Nacht seinen Verletzungen .

Wenn man Türkenblnt trinkt -
Durch ein ziemlich aufregendes Ereignis wurde dieser

Tage die Einwohnerschaft der kleinen französischen Acker¬
bürgerstadt Saint Nichplas -AÄliermont in der Nähe von
Dieppe aus ihrer beschaulichen Ruhe aufgeschreckt, und zwar
war der Störenfried der allseitig wohlbekannte und beliebte
Arzt des Städtchens . Monsieur Armand , ein behäbiger Herr
in mittleren Jahren und von friedlicher Gemütsart , dem
kein Mensch eine solche ungewöhnliche Handlungsweise zu¬
getraut hätte .

Eines schönen Tages erschien dieser gute Mann vor
dem Anwesen eines Ackerbürgers , das ziemlich am Aus¬
gange der einzigen Hauptstraße des Städtchens liegt . Da er
die Haustür verschlofien fand , denn die Bewohner des Ge¬
höftes waren alle auf dem Felde mit Erntearbeiten be¬
schäftigt, so legte er in aller Gemütsruhe eine Leiter an
und stieg in das offenstehende Fenster des Schlafzimmers
im ersten Stockwerk ein . Hier legte er sich völlig ausgeklei¬
det in das Bett des Bauern und zündete sich eine Zigarette
an . Du et alsbald in süßen Schlummer versank, entfiel
die Zigarette seiner Hand und setzte das Lager in Brand .
Als ihm diese Ruhestätte infolgedeffen unbehaglich wurde ,
erhob sich der gute Doktor , kletterte unter Zurücklaffung
seiner Kleider die Leiter wieder hinunter und verschwand
im Adamskostüm im nahen Walde , wo er sich aufs neue
schlafen legte , ohne sich im geringsten um den von ihm ver¬
ursachten Brand zu kümmern . Zum guten Glück kam der
Eigentümer des Gehöftes kurze Zeit darauf vom Felde
nach Hause und bemerkte voller Schrecken, wie dichte Rauch¬
wolken aus dem Fenster seines Schlafzimmers quollen .
Man alarmierte die Feuerwehr , und es gelang , größeren
Schaden zu verhüten . — Immerhin erhob sich eine beträcht¬
liche Anfregung im Orte , und man nahm zunächst an , daß
der Arzt , dessen Kleidung man liegen sah und der selber
später splitternackt und anscheinend bewußtlos im Walde
aufgefunden wurde , vielleicht einen Einbrecher überrascht
hätte und das Opfer eines Attentats geworden war . Schließ¬
lich klärte sich aber die ganze Sache als die Wirkung einer
sogenannten „Türkenblutbowle " auf . der der gute Doktor
am Abend vorher im fröhlichen Kreise allzu eifrig zuge¬
sprochen hatte . Da es hierbei recht spät oder vielmehr früh
geworden war . hatte er sich, um den Vorwürfen seiner etwas
ienergischen Ehehälfte zu entgehen , auf diese ungewöhnliche
^Weise einen ungestörten Ort gesucht, um seinen immerhin
.recht stattlichen Rausch auszuschlafen — Ob nun freilich das
Erwachen unter diesen Umständen angenehmer gewesen ist,
als in der . Obhut der liebenden Gattin , das wird nicht be¬
irichtet. aber man darf es wohl füglich bezweifeln ! —

China vor 20 00« Jahren .
Ergebnisse von größter Tragweite für die Erforschung

der Entwicklung des Menschengeschlechts und der mensch¬
lichen Kultur hat die Expedition gezeitigt , die Prof . Roy
Ehapman Andrews , Leiter des amerikanischen Naturge¬
schichtsmuseums in Newyork , in Asien unte -rnommen und
dieser Tage zu Ende geführt hat . Er erklärt , daß seine
Funde den Beweis erbringen , daß die Mongolei als eigent¬
liche Wiege der Menschheit sowohl als auch der Kultur zu
betrachten sei. Seine Ausgrabungen förderten prähistorische
Tierskelette zutage sowie Gebrauchsgegenstände , Schmuck¬
stücke und ähnliches von unermeßlichem Werte . Aus allem
gehe hervor , daß insbesondere Nordchina vor mehr als
20 000 Jahren bereits von einer hochentwickelten Menschen¬
rasse dicht besiedelt gewesen sein müsse und daß fast unsere
sämtlichen technischen und Kulturerrungenschaften damals
dort schon bekannt gewesen seien . Seine Nachrichten lösen
eine lebhafte Kontroverse in der Gelehrtenwelt aller Län¬
der aus , und von Newyork soll eine staatlich ausgerüstete
Gegenexpedition abgehen , um seine Forschungsergebnisse
nachzuprüfen .

Radio « Programm
für Dienstag , 11 . September :

Breslau . 20 .30 Uhr : Volkstümliches Konzert.
Frankfurt . 6 .30 Uhr : Dr . Laven : Gymnastische Uebungen . 12 .30

Uhr : Mittagskonzert . 16.35 Uhr : Alte Tanzmusik . 21 .30
bis 23 Uhr : Konzert . )

Hamburg . 20 Uhr : Kinver im Schatten . Anschl . : Konzert aus dem
Kaffeehaus Wallhof .

Köln und Laugenberg. 20 Uhr : Abendkonzert . 21 Uhr : Zu
Tolstois 100 . Geburtstag . „ Und das Licht scheinet in der
Finsternis " .

Königsberg . 20 . 10 Uhr : „ Casanova " "
, Operette. Uebertragung

aus dem großen Schauspielhaus in Berlin .

Königswufirrhause» . 20 . 10 Uhr : „ Ealanova "
. Uebertragung aus

dem großen Schauspielhaus Berlin .

Leipzig . 20 . 15 Uhr : Sport . 21 . 15—24 Uhr : Funkbrettl .

München. 20 .25 Uhr : „Der lebende Leichnam "
. Drama von Leo

Tolstoi. 22 .45 Uhr : Schallplattenkonzert .

Stuttgart . 12.30 Uhr : Schallplattenkonzert . 16 . 15 Uhr : Nach¬
mittagskonzert . 20 Uhr : „Der Wasserträger "

. Oper. Anschl.
Tanzmusik aus dem Wilhelmsbau .

London und Daoentry . 19 .45 Uhr : Militärorchesterkonzert. 21 .50
Uhr : Bunter Abend. Anschl . Tanzmusik .

Wien . 20 .05 Uhr : Kammermusik . 21 . 15 Uhr : Konzert des Wie¬
ner Bolksopernorchcsters . i

Bern . 20 .30 Uhr : Abendkonzert aus Lausanne. 21 .30 Uhr : Konzert.

Bahnhofstr . 23 Radio - Häuser Heidelberg Telefon 410S
Modernste Rundfunk—Änlagen- Versand sämtlicher Zubebörteile
nach allen Orten. - Bertrelerbesuch u. Vorführung unverbindlich .

Radio-Literatur. Pr^ ramm -Zeitschristeu bei 3. Soll, Buchhdlg., Sinsheim

Marktberichte .
Schweinemarkt .

Sinsheim , 11 . September. Dem Schweinemarkt waren zugeführt :
24 Läufer zum Preise von 50—74 RM . pro Paar . 20 Milchschweine
zum Preise von 28—43 RM . pro Paar .

Mannheimer Schlachtviehmarkt .
Dem Mannheimer Btehmarkt waren bis 11 .30 Uhr 1368

Stück Großvieh , davon 328 Ochsen, 257 Farren , 781 Kühe,
sowie 2788 Schweine , 675 Kälber , 8 Schafe und 3 Ziegen zu¬
geführt . Das Geschäft setzte in den frühen Morgenstunden
ruhig ein und entwickelte sich an fa stallen Märken im gro¬
ßen und ganzen mittelmäßig . Auch am Pferdemarkt war
nur ein ruhiges Geschäft zu verzeichnen . Hier waren ins¬
gesamt 320 Pferde aufgetrieben . Es war vereinzelt ein
Preisrückgang zu verzeichnen . Am Tchweinemarkt nannte
man Preise bis zu 75 M . Gutes Vieh war sebr aeiuckt und
wurde dementsprechend bezahlt .

Karlsruher Schlachtviehmarkt vom io . September .
Zufuhr : 33 Ochsen, 72 Bullen , 179 Färsen , 80 Kälber und

1276 Schweine . Ochsen kosteten : 53—56 , 51—53, 50—51, 48 bis
50, 46—48 und 45—46,- Bullen : 48—49, 45—46, 44—45 und 42
bis 44 : Kühe : 22—32, Färsen 50—56 und 42—50,- Kälber : 75
bis 79, 68—75, 64—68 und 50—56,- Schweine : 74—78, 76—80 ,
81— 85, 74—78 und 70—74. Beste Qualität über Notiz be¬
zahlt . Tendenz : Bei Großvieh langsam , Ueberstand , bei
Kälbern gut . Schweinen lebhaft geräumt .

Mannheimer Produktenbörse .
■t) le Börse steht unter dem Einfluß des großen Angebots

vom In - und Auslande . Die Käufer sind zurückhaltend .
Die Börse verkehrte in ruhiger Haltung . In cil-Weizen
war Angebot . Manitoba III seeschwimmcnd zu 11 .30, Mani -
tobi JV seeschwimmend 11, Australweizen seeschwimmend
12.20, Cansas II 11 .80, Barusso , 78 Kilo . 11 .30 und Rosafe ,
78 Kilo , 11 .50 holl . Gulden eil Rotterdam .

Für in Mannheim disponible Ware verlangte man gegen'
1254 Uhr für Weizen inländ . 23,25—2354 , ausländ . 2414 —28,
Roggen inläud . 2254 —23,75 , Hafer , inländ ., 2154 — 2254 , ausl .
22,75—23,76 .

Braugerste , badische, hessische und württembergische , 2654
bis 2754, pfälzische 2754 —2854, Füttergerste 2154 - 22,50, Mais
mit Sack 20.75—21, südd . Weizenmehl Spezial Null 3354 , süd¬
deutsches Roggenmehl 3054—3254, Kleie 13—13,25, Biertreber
mit Sack 18—1854 Rm ., alles ver 100 Kilo waggvnfrei Mann¬
heim.

Neueste amtliche Kurse
vom 11 . September 1928 .

mitgeteilt von der Bereinsbank , e. S . m . b. H . Sinsheim .
Hnlcflc « :

tn o o
Ablösungsschuld
mit Auslosungsschein - . SS.ro
ohne Auslosungsschetn . 16,85

Baakaktie
tn «/o

Bad . Bank . 170
Darmftädter- und Nationalbank »73,75
Deutsche Bank . . 167.75
DeutscheBereinsbank 101
Dresdner Bank . . 169,50
Mitteldeutsche Sredttbank - . 197
Reichsbank . 302
Rhein . Eredftbauk . . 126,25
Südd. Disconto Des. . . 136

v «r»« erk » » BUi »
tn o/o

tarpener Bergbau . . . —
alt Westeregeln . . . 27b

ManneSmannröhrenwerle. 13H.25
Mansfelder Bergb. n .Hüttenw NI,75
Oberschl. Eisend . Bedars . . 103 , 2»
Phönix Bergbauu.HiUtenbetrteb 91Va
Salzwerk Hellbraun . . . 195
Bereinigte Königs» Lanrahütte —
( Min i«d«Nr. v «ter » «k»»««Oe«:

in o/o
A llg . Elektr . Stammaktien . . 181,50
B ad . Elektrizität Maunbeim . —
Bad . Maschinen Dnrlach . . 163,25

SementwerkHeidelberg . . 136
Daimler Molaren . . >02,25
Dtfch. Bold- un Stlberscheide . slä,50
Elektr . Licht und Kraft . . 220
Emaill .und StanzwerkUllrich . 17,50
Farbentnduürie . . . 28 «,25
Gritzner Maschinen Durlach . —
Karlsruher Maschinen . . —
Knorr Heilbronn . . . Hs
Matnkrastwerke Höchst . , l >6
Neckarfnlmer Kahrzeugwerk « . —
Schlickert Elektr . Nürnberg . »25
Seilindustrie Wolss . . . »7,75
Südd . Zucker . . U6.75
Zellstoff Waldhof Stamaktleu . 28t

Aktie « deutscher
Lraa «v»rta »Nalte«:

Hamburg. Amerid . Paketfahrl 163
etdelberg . Strabe» -n . 'Bergbahn 5»
orddeutscher Lloyd . >53,50

Devise«:
Geld Brie -

New -Jork l Dollar 4 1930 4,2010
London l Psuno 20.3& 20,38
Holland 100 Bulden 168. 11 188,45
Schweiz 100 Francs 80,721/1 80 881/»
Wien ioo Schilling 59 .071'* 69 191/*
Parts 100 Franc 16.369 16 409
Italien 100 Lire Li,vzr.'r 21.97*

Wetterbericht. *
Karlsruhe , 10. September . Der Durchzug eines Tief -

druckausläufers der großen Jslandzyklone , in dem einige
Teilwirbel eingelagert waren , führte gestern nachmittag
nur im Gebirge zu lokalen Gewitterbildungen . Im übri¬
gen bleibt das Wetter heiter und sehr warm thöchster Druck
in der Rheinebene etwa 28 Grad ) . Ein weiterer Tiefdruck¬
ausläufer liegt heute morgen über Frankreich und wird
uns auch vorübergehend , noch strichweise Gewitterrege «
bringen . Morgen ist jedoch wieder mit heiterem und vor¬
wiegend trockenem Wetter zu rechnen .

Zwangsversteigerung.
Im Verfahren der Zwangsvollstreckung soll das in

Einsheim belegene, im Grundbuche von Sinsheim ,
zur Zeit der Eintragung des Bersteigerungsvermerks
aus den Namen des Herma «« Oppenheimer , Frucht-
Händler in Sinsheim eingetragenen nachstehend be¬
schriebene Grundstück am

Rittwoch, den 7. November1928. vormittags 10Uhr
durch das UnterzeichneteNotariat in dessen Diensträu¬
men versteigeit werden .

Der Versteigerungsvermerk ist am 13. Full
1928 in das Grundbuch eingetragen worden.

In die Mitteilungen des Grundbuchamts und
die übrigen Nachmessungen über das Grundstück , ins¬
besondere in die Echätzungsurkunde kann jedermann
Einsicht nehmen .

Rechte, die zur Zeit der Eintragung des Ver-
strigerungsvermerks aus dem Grundbuch nicht zu er¬
sehen waren , sind spätestens im Bersteigrrungstermin
vor der Aufforderung zur Abgabe von Gebotenanzu¬
melden und , wenn der Gläubiger widerspricht , glaub-
dait m machen. Andernfalls werden diese Rechte bei
der Feststellung des geringsten Gebots nicht de-
rückNchtigt und bei der Betteilung des Berste.gerungs-

ertöfes dem Ansprüche des Gläubigers und den übri¬
gen Rechten nachgcsetzt werden .

Wer ein der Versteigerung entgegenstehendes Recht
hat, muß vor der Erteilung des Zuschlags die Auf¬
hebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens
herbeiführen . Andernfalls tritt für das Recht der
Versteigerungserlös an die Stelle des oerfteigetten
Gegenstandes .
Beschreibung des zu versteigernden Grundstückes :
Grundbuch von Sinsheim Band 43 Heft 4 Be¬
standsverzeichnis I Rr . 1 .

Lgb . Rr . 564 , 6 a 65 qm Hofraite mit Pumpbrunnen .
Hierauf steht :

a) ein dreistöckiges Wohnhaus ,
b) ein einstöckiges Wohnhaus mit Wasch¬

küche und zwei Balkenkellern nebst
angebauten Gänsestall mit Hühnerhaus .

c) eine dreistöckige Scheuer mit zwei
Stallungen , einem gewölbtem Keller
und Speicherraum.

geschätzt zu : 30 000 R .-MK.
Sinsheim , den 8 . September 1928 .

Bad . Notariat als Bollstreckungsgericht.

Danksagung.
Jedem der an

Rheumatismus ,
Ischias oder Gicht
leidet , teile ich gern kosten -
frei mit , was meine Frau
schnell und billig kurrierte.
15 Psg . Rückpotto erbeten .
H . Möller , Oberpostsekretäk
a .D .DresdenNS ,Neustädter
Markt 12.

Hämorriioiden !
selbst alte Leiden heilt med.
Salbe ohne Operation für
immer ! Ausk. , Rezept u .
genaue Gebr. - Anweisung
geg. Nachnahme v . Jl 3.60
bereitwilligst . Schutz. Offen -
buch a .M . Seneselderstr . 83

SsebenSie
Absatz?

dann inserieren Sie laufend im
Landboten
der Heimatzeitung .

Ihr Schicksal
Zuverlässige Aufklärung

betr . Berus, Liebe , Ehe,
Lotterie usw . Geburts - Da¬
tum u . Rückpotto erb .
Astrolog Siebert . Tilfit, !

Wasserstraße 4 .

Vergleich.
In Sachen

des Otto Fttedrich Hosmann, Landwitt in Siegelsbach
gegen

den Otto Mann , Karl Jakob Sohn , Landwitt in
Eiegelsbach

wegen
Beleidigung.

Der Beklagte Otto Mann , Karl Jakob Sohn ,Landwitt in Eiegelsbach nimmt die gegen den Kläger
Otto Fttedttch Hofmann. Landwirt in Siegelsbach
gemachten verleumderischen Aussagen, daß derselbe
vom Zimmerplotz der Gebr. Widmann hier 2 Bremse¬
hölzer gestohlen habe , mit dem Ausdruck ttefen Be¬
dauerns zurück.

Als Buße bezahlt der Beklagte 50 RM . , und
zwar 30 RM . an die Milchgenoffenschaft Siegelsbach
und 20 RM . an den Echwesternverein in Siegels¬
bach. Ferner hat er die Kosten der heuttgen Ver¬
handlung zu tragen. Außerdem ist die Zurücknahme
im „Unterländer Boten" und im „ Landboten" je
3 mal zu veröffentlichen.

Siegelsbach , den 10 . September 1928 .
Borgelesen , genehmigt und unterschtteben :

gez . Otto Mann .
Zur Beglaubigung.

Das Gemeindegericht :
gez . Gooß , Brgmstr.

Ohne Reklame keine Einnahme !

üf j u

Kennen Sie dieses Zeichen?

Sie finde» er -nf i«»«« 6«fte der Lieb-
lingszritschrist der « ebildeten : „wester-
mannrMonatrheste " . dir sich in mehr als
72 Jahren dnrch ihre klare , gesnnd« Sin-
ßeA««s i« ale« schöngeistige« Kragendir
herze « hnnderttansender erodert haben.

Sie hefte enthalte« eine Ziiste »»« »ei-
träge « «nterhaltender «n» belehrender
Sri ans aste» Gebieten der wissen»,
Denken», Ärschen» und Schaffen» .
ver besondere wert »»« »westerman«,
M»«atrhesten " wir» »nrchdie zahlreichen
Zarddrncke, die künstlerisch ans seltener
höhe stehen - viers« den-, Offset- «»d
st»pfektt«sdr«<be — »esenUich erhöht.
Varn« lese« anch Sie „westermann ;
Nanatrheft«" ^
gtat prodennmmer erhalten Sie gern
kosten!^ - — Lieferung dnrch jede -nie

MN « e- mmmns Mvnatthefte«, vramlschwetz

Sckttstlevung: H. Becker : Druck un» Verlag : <S . Beckers- e Buchdruckeret in Sinsheim.
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